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WILLKOMMEN 
IN DRESDENS 
NEUER MITTE
HINTER DIESEN WÄNDEN 
STECKT GANZ VIEL KULTUR – 
GROSSES SPEZIAL
SEITEN 6–15
DIE ENERGIE-BERATER 
WINTERANGEBOTE
LAMPEN- UND HEIZSPAR-CHECK
SEITEN 20–21
Wir verlosen 20 x 2 Freikarten. 
Einfach bis 09.01.2017 eine 
E-Mail mit Ihrer Adresse und 
dem Kennwort „Karrierestart“ 
an gewinnspiel@drewag.de
senden.
 
WANN: 
20. Januar 2017  
von 9:00 bis 17:00 Uhr und am 
21. und 22. Januar 2017  
von 10:00 bis 17:00 Uhr
WO: 
Messehalle 1, Stand F12
Alle Berufe im Video  
vorgestellt: 
www.drewag.de/ausbildung
Bewerbungen an: 
DREWAG, Abteilung Personal,  
01065 Dresden
Die Schulzeit neigt sich dem Ende zu, aber viele Jugend-liche wissen nicht so genau, 
welcher Ausbildungsberuf zu ihnen 
passt. Da  empfiehlt sich ein Besuch 
der Messe „KarriereStart“ vom  
20. bis 22. Januar 2017. Die DREWAG 
zeigt dort ihre dualen Ausbildungs-
berufe gemeinsam mit ihrem 
Schwes terunternehmen ENSO. 
Zusammen investieren die beiden 
Energieversorger in die Zukunft 
der Ausbildung in Dresden und der 
Region. 
Von Industriekauffrau/-mann über 
Mechatroniker/-in bis hin zum Elek-
troniker für Betriebstechnik werden 
am  gemeinsamen Stand insgesamt 
zehn Berufe vorgestellt. Neben den 
Ausbildern stehen dazu auch die 
Auszubildenden Rede und Antwort. 
Sie berichten von ihren Erfahrun-
gen und zeigen, was einem in der 
Ausbildung erwartet. DREWAG und 
ENSO freuen sich über junge Leute, 
die vorbeikommen und ihr hand-
werkliches Geschick testen möchten. 
Es gibt auch Tests, die zeigen, wie fit 
junge Bewerber für den Beruf sind.
TRAUMBERUFE MIT ENERGIE
DREWAG und ENSO stellen gemeinsam auf der Messe  
KarriereStart 2017 ihre Ausbildungsberufe vor
Folgende Berufe werden  
vorgestellt:
• Industriekauffrau/-mann
• Kauffrau/-mann für Büromanagement
• Elektroniker/-in für Betriebstechnik
• Mechatroniker/-in
• Anlagenmechaniker/-in (Instandhaltung)
• Fachkraft für Wasserversorgungstechnik
•  Bachelor of Arts (B.A.) BWL-Industrie
•  Bachelor of Science (B.Sc.)  
Wirtschaftsinformatik
• Elektroanlagenmonteur 
• Informatikkauffrau/-mann
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ÖKOLOGISCH UND UNKOMPLIZIERT – DIE 
NAHWÄRME-PELLETHEIZUNG DER DREWAG 
Im Keller des Wohnareals Zur Pappel 7 in Golberode lagern bis zu 20 Tonnen Holzpellets. Es duf-
tet leicht nach Sägespänen. Davon, 
dass hier täglich gefeuert wird, um 
die insgesamt 2.300 Quadratmeter 
Wohnfläche mit Heizenergie und 
Warmwasser zu versorgen, bemer-
ken die Anwohner nichts – oder 
höchstens ein leises Brummen in 
unmittelbarer Nähe der zwei großen 
80-kW-Heizkessel. 
Die Anlage wurde durch die DREWAG 
bewusst als Doppelkesselanlage 
geplant, da dies zum einen die 
Versorgungssicherheit erhöht und 
zum anderen die erforderlichen 
Wartungsarbeiten ohne jede Versor-
gungsunterbrechung erledigt wer-
den können. Wie Riccardo Worf von 
der DREWAG erklärt, „ist so eine Hei-
zung ein bisschen träge. Es dauert 
eine Weile, bis der Kessel aufgeheizt 
hat.“ Die Wärme wird deshalb in zwei 
mit je 1.500 Liter Wasser befüllten 
Puffern gespeichert. So geht der 
Vorrat nie aus.
Die Nahwärme-Anlage des Wohnare-
als gehört der DREWAG, die auch alle 
anfallenden Aufgaben übernimmt. 
Das Unternehmen sorgt für den Bau 
der recht umfangreichen Anlage, 
kümmert sich um die regelmäßige 
Wartung und Instandhaltung, den 
Brennstoff-Nachschub und die Reini-
gung der Kessel. Denn wo Feuer ist, 
gibt es auch Verbrennungsrückstän-
de. Im Golberoder Fall fällt ungefähr 
ein Prozent der Menge an Pellets, die 
verbrannt werden, als Asche an. 
Warum sich die Eigentümergemein-
schaft für die Nahwärmelösung der 
DREWAG entschieden hat, weiß 
Riccardo Worf auch: „Pellets genü-
gen den strengen energetischen 
Anforderungen der Energieeinspar-
verordnung. Sie sind CO2-neutral 
und preislich sehr stabil“, erklärt der 
Fachmann die Vorteile. Platzspa-
render wäre natürlich ein Anschluss 
an das DREWAG-Fernwärme- oder 
Erdgasnetz, doch beides liegt in dem 
kleinen Ortsteil von Bannewitz leider 
nicht an.
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Diese Aktionen sind geplant:
10:00 bis 18:00 Uhr
freies Eislaufen in der Arena und 
auf der Freifläche, Schlittschuh-
ausleihe möglich
•  Spiel und Spaß für 
die ganze Familie 
• Eisdisco
•  Getränke- und Cateringange-
bot zu moderaten Preisen
•  Bobanschubbahn, Eiskletter-
wand
• Mitmachaktionen für Kinder
14:00, 15:00 und 17:00 Uhr
Führungen durch das Gesamt-
gelände mit großer Eisarena und 
Blick in die Kabine der Dresdner 
Eislöwen  
ab 15:00 Uhr
Präsentation der Dresdner Eislö-
wen mit Autogrammstunde
ab 16:30 Uhr
DREWAG-Winter-Challenge:
Besucher dürfen selbst aufs Eis 
und werden von einem Eislö-
wenspieler trainiert. Wie es geht, 
erfahren Sie auf der nächsten 
Seite.
DREWAG ON ICE 
Familientag und Winter-Challenge im Januar
Am 14. Januar 2017 heißt es von 10:00 bis 18:00 Uhr: DREWAG ON ICE. Den Besu-
chern der Trainingshalle der Energie-
Verbund Arena und der  
Außeneisfläche, Magdeburger 
Straße, hat die DREWAG ein tolles 
Programm zusammengestellt.  
Darüber hinaus gibt es die Eislöwen 
zum Anfassen – bei der Winter- 
Challenge und bei einer Autogramm-
stunde.
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DIE EISLÖWEN ALS PERSÖNLICHE TRAINER BEI 
EINEM PACKENDEN TURNIER?  
Das gibt’s nur bei der DREWAG-Winter-Challenge!
Wer schon immer einmal mit den Profis der Eislöwen gemeinsam über das Eis 
der EnergieVerbund Arena gleiten 
wollte, dem winkt die Chance bei der 
1. DREWAG-Winter-Challenge. 20 
Eishockey-Fans können sich dabei 
für vier Mannschaften bewerben, 
die jeweils von einem aktuellen 
Eislöwenspieler trainiert werden. Die 
DREWAG-Winter-Challenge startet 
um 16:30 Uhr. Unter dem Applaus 
der DREWAG ON ICE-Gäste treten 
Sie bei spannenden Staffelspielen 
gegeneinander an und kämpfen um 
den Sieg und tolle Preise. 
Sie haben Interesse und sind 
mindestens 16 Jahre alt? 
Dann bewerben Sie sich bitte 
bis 02.01.2017 unter gewinn-
spiel@drewag.de mit dem 
Kennwort „Winter-Challenge“.
VON DER STÄDTISCHEN GASANSTALT ZU  
DRESDENS NEUER MITTE
Kurze Geschichte des ehemaligen Heizkraftwerks
Im Jahr 1839 begann die Ge-schichte des Energiestandortes in der Altstadt, 1994 endete sie. 
Dazwischen lagen Jahrzehnte mit 
zahlreichen technischen Verände-
rungen und politischen Zäsuren, die 
immer auch die Geschicke auf dem 
Areal an der Alfred-Althus-Straße 
(bis 1962 Stiftsstraße) beeinflussten. 
Wohl bis in unsere Tage, da die Me-
tamorphose des Geländes vollzogen 
zu sein scheint. Gute Gelegenheit 
jedenfalls, den Blick in die Historie zu 
richten und bei einigen markanten 
Ereignissen zu verweilen.
1839
Unter Leitung von Rudolf Sigismund 
Blochmann, Pionier der deutschen 
Gasindustrie, entstand Dresdens 
zweite Gasanstalt an der Stiftsstraße. 
Sie war für die Speisung von 5.000 
Flammen ausgelegt.
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1865
Mit 21.000 m³ Gaserzeugung in 24 
Stunden erreichte das Werk seine 
Leistungsgrenze. Zur Entlastung ging 
im Juli Dresdens drittes Gaswerk an 
der Lößnitzstraße in Betrieb – es 
arbeitete bis Ende 1923.
1895
Am 2. Januar ging das Gaswerk 
Stiftsstraße nach rund 55 Jahren 
außer Betrieb; an seiner Stelle, so 
hatte man nach jahrelangen Ver-
handlungen, nach Gutachten und 
Gegengutachten endlich entschie-
den, sollte das Elektrizitätswerk der 
Stadt Dresden entstehen. Es führte 
den schönen Namen Licht-Werk; 
offiziellen Verlautbarungen zufolge 
lieferte das Werk am 28. November 
den ersten Strom, erzeugt von zwei 
Dampf-Dynamomaschinen.     
1900
Um den wachsenden Strombedarf 
zu stillen, hatte die Stadt 1898 für 
920.000 Mark ein ans Licht-Werk 
grenzendes Grundstück erworben. 
Hier nahm am 22. Juni 1900 das 
West-Kraftwerk seinen Betrieb auf. 
Am 29. Juni erhoben die Arbeiter der 
„Gas-, Wasser-, Licht- und Elektrici-
tätswerke von Dresden“ folgende 
Forderungen: „Schürer des Elektrici-
tätswerkes 4 Mark/Tag, Hofarbeiter 
des Kraftwerks 3,90 Mark/Tag (…) 
sowie Abschaffung der Accordarbeit, 
Beseitigung der 11- bis 14-stündi-
gen Arbeitszeit und Einführung der 
10-stündigen …“
1925/26
Der sprunghaft steigende Strom-
verbrauch (1923 ca. 45 Mio. kWh, 
1925 84 Mio. kWh) machte die 
Erweiterung des West-Kraftwerks 
nötig. So entstanden u.a. ein neues 
Kesselhaus und ein Bahnumformer-
werk, während Altanlagen abgerissen 
wurden. Die Errichtung eines 
 140 m hohen Schornsteins wurde 
wegen „störender Wirkung auf das 
historische Stadtbild“ abgelehnt. 
Gleichzeitig begann die Entwicklung 
des West-Kraftwerks zum Heizkraft-
werk.   
1945
Hatte das Kraftwerk die Angriffe vom 
13./14. Februar glimpflich überstan-
den, so wurde es am 17. April weit 
stärker getroffen. Erst am 10. Mai 
konnte der Notbetrieb aufgenom-
men werden.
1963
In diesem Jahr kam es zur spektaku-
lärsten Baumaßnahme der Dekade: 
der Auswechslung eines zerlegten 
Schornsteins per Interflug-Hub-
schrauber.
1974-80
Für diesen Zeitraum war die Still-
legung des HKW Mitte geplant – auch 
in der DDR regte sich ökologisches 
Bewusstsein und es wuchs die Kritik 
am hohen Staubauswurf des Werkes 
mitten im Stadtzentrum. Gleichzeitig 
wuchs der Fernwärmebedarf – nun 
sollte das HKW am Netz bleiben und 
saniert werden. Dies konnte unter 
den Bedingungen der Planwirtschaft 
nur langsam und teilweise erfolgen. 
So konnte eine 1979 beantragte 
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Quellen: „Geschichte und 
Geschichten ums Dresdner 
Gas“, 2003 „Geschichte und 
Geschichten der Dresdner  
und sächsischen Stromerzeu-
gung“, 2015
Dachsanierung aus Materialmangel 
erst zehn Jahre später bewerkstelligt 
werden.
1990-93
Die Betriebszeiten betrugen nur 
noch einige Wochen jährlich, schließ-
lich blieb das Werk ganz in „kalter 
Reserve“.
1994
Zum 31. März erfolgte die endgültige 
Abmeldung des Werkes als Energie-
erzeugungsanlage. Zuerst baute man 
die Bandbrücken für die Kohleför-
derung zurück, später folgten die 
Abnahme der Schornsteine und die 
Zerlegung des Kesselhauses. Der Ab-
riss dieses wegen seiner Ähnlichkeit 
mit der Seitenansicht des russischen 
Panzerkreuzers im Volksmund  
„Aurora“ genannten Komplexes ver-
änderte das Stadtbild erheblich. 
   
2002
Die DREWAG eröffnete in einer 
ehemaligen Werkstatt das Dresdner 
Energie-Museum KraftWerk.
2008 
Im Juli stimmte der Stadtrat dafür, 
das Kraftwerks-Areal kulturell zu 
nutzen, die Stadtwerke entwickelten 
einen Masterplan für das 40.000 m2 
große Areal. 
2016
Mit der Spielstätten-Eröffnung von 
tjg. und Staatsoperette am  
16. Dezember sind die wesentlichen 
Arbeiten in und an Dresdens neuer 
Mitte bewältigt. 
 Holger Oertel 
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DIE NEUE  BÜHNE BEKOMMT EINE SEELE  
Die Staatsoperette Dresden zieht ins Kraftwerk Mitte – Olivia Delauré und Marcus Günzel erlebten 
den letzten Vorhang an alter Spielstätte. Sie stehen auch im neuen Haus auf der Bühne.
Am 17. Juli 2016 fiel im ehemaligen Feenpalast in Dresden-Leuben der letzte, 
der eiserne Vorhang. 70 Jahre hatte 
das Ensemble der Staatsoperette 
Dresden hier Musicals, Operetten 
und Spielopern für das Publikum auf-
geführt, hatte sich aus dem Proviso-
rium eine Heimstätte entwickelt. Das 
Ehepaar Olivia Delauré und Marcus 
Günzel erlebte die letzte Vorstellung 
auf der Bühne. „Da war auf jeden 
Fall Wehmut im Spiel“, erinnert sich 
Olivia Delauré. Ihr Mann, der bereits 
seit 2003 zum Ensemble gehört und 
das Theater wie seine Westentasche 
kennt, ergänzt: „Klar ist in dem Haus 
vieles alt gewesen. Aber solche Be-
dingungen schaffen Kreativität.“ 
Doch dies ist keine Geschichte über 
Abschiede, denn die Vorfreude auf 
die neue Spielstätte im Kraftwerk 
Mitte ist groß. Die Entscheidung 
dazu stand lange aus. Seit Mitte der 
1990er wurde im Dresdner Stadtrat 
diskutiert, wurden Ideen gefunden 
und wieder verworfen. Ein Neubau 
am Wiener Platz sollte es zwischen-
zeitlich sein, das Große Haus des 
Staatsschauspiels war im Gespräch. 
Im Juli 2012 fiel dann die ersehnte 
Entscheidung für die neue Heimstät-
te an zentraler Stelle.
„Wir freuen uns wahnsinnig auf die 
komplett neue Bühne – auf einen 
ebenen Bühnenboden, auf dem ich 
auch als Mann problemlos einen Mo-
delgang in hohen Schuhen hinlegen 
kann“, spielt Marcus Günzel auf seine 
Rolle als Chantal in „La Cage aux 
Folles“ an. Auch von der wunderba-
ren Akustik in der neuen Spielstätte 
schwärmt der geborene Dresdner, 
der als Kind im Kreuzchor sang. „In 
Leuben war es, als würde man in 
einen Schrank singen“, scherzt er. 
Vieles wird mit dem Umzug für das 
Ensemble besser. Einiges wird auch 
einfach anders. Die Laufwege zum 
Beispiel und die Bühnenbilder. Stü-
cke, die bereits in Leuben aufgeführt 
wurden – „Im Weißen Rössl“ zum 
Beispiel – müssen für die größere 
Bühne angepasst werden. Die über 
Jahre eingefahrenen Wege der 
Darsteller von der Maske zur Garde-
robe, zur Bühne und auf derselben 
werden sich neu einschleifen müs-
sen. Damit das möglichst reibungs-
los abläuft, proben die Darsteller 
bereits seit dem 11. Oktober auf der 
neuen Probebühne mit originalen 
Bühnenmaßen. „Nicht nur unsere 
Aufführungen, auch das Publikum 
wird sich verändern“, vermutet Olivia 
Delauré. „Laufkundschaft hatten wir 
in Leuben keine.“ In unmittelbarer 
Nähe zum Zentrum und in Nachbar-
schaft zum Theater Junge Genera-
tion und Staatsschauspiel wird sich 
das ändern. Und dass die Dresdner 
gespannt sind auf die neue, bessere 
Staatsoperette, zeigt sich im Vorver-
kauf. Die Eröffnungsgalas und die 
ersten Premieren sind ausverkauft.
Das Ehepaar Delauré/Günzel wird 
wie alle Solisten bei der Eröffnungs-
gala dabei sein. Ihr erstes Musical 
an neuer Spielstätte ist für den 22. 
Dezember angesetzt: die Premiere 
von „Wonderful Town“ von Leonard 
Bernstein. Auch für die erfahrenen 
Darsteller ist die Aufregung groß, 
wenn man sich das erste Mal im 
neuen Haus präsentiert. „Das Publi-
kum wird mit anderen Erwartungen 
kommen. Schon beim Betreten des 
neuen Saales wird es einen Aha-Ef-
fekt geben“, prognostiziert Marcus 
Günzel. 
Etwas geht dem neuen Haus der 
Staatsoperette im Kraftwerk Mitte 
aber noch ab. „Das Leben, der Geist 
www.staatsoperette.de 
Höhepunkte der Saison
17. Dezember: 
„Orpheus in der Unterwelt“ – 
Premiere
22. Dezember:  
„Wonderful Town“
Premiere
30. Dezember:  
„Eröffnungsgala“
Premiere
14. Januar: 
„Die Fledermaus“
Wiederaufnahme-Premiere
2. Februar: 
„Catch Me If You Can“
Wiederaufnahme-Premiere
18. Februar: 
„Das Märchen  
vom Zaren Saltan“
Wiederaufnahme-Premiere
11. März: 
„Im Weißen Rössl“
Wiederaufnahme-Premiere
31. März:
 „Le Cage aux Folles  
(Ein Käfig voller Narren)“
Wiederaufnahme-Premiere
13. Mai: 
„Die Hochzeit des Figaro“
Premiere in deutscher Sprache
23. Juni: 
„María de Buenos Aires“ 
Premiere
des Gebäudes fehlen noch“, sagt 
Marcus Günzel. „In Leuben gab es 
schwierige Bedingungen, aber das 
macht den Charme des Gebäudes 
aus.“ Technisch, sauber und ordent-
lich sind die neuen Räumlichkeiten, 
weißes Neonlicht leuchtet rechtwink-
lige Gänge aus. Aber sicher wird die, 
Theaterleuten eigene, unbändige 
Kreativität dem Kraftwerk Mitte bald 
eine Seele eingehaucht haben. Dar-
auf freuen sie sich schon alle.
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DIE ENERGIE, DIE VON HIER AUSGEHT,  
HEISST JETZT KUNST
Dresdens Kinder- und Jugendtheater tjg. hat seine neue Heimat im Kraftwerk Mitte.  
Sechs Fragen an Intendantin Felicitas Loewe. 
F rau Loewe, am 16. Dezem-ber beginnt für das tjg. eine neue Ära. Die startet um  
18 Uhr in der „Magic Schaltwar-
te“. Bringen Sie Magie in den 
alten Industrieraum?
 Ja, natürlich! Die ehemalige Schalt-
warte des Kraftwerks ist ein faszi-
nierender Raum im Stil der Zeit und 
auch überformt durch DDR-Mangel. 
Sie steht unter Denkmalschutz, hat 
bis 1996 den Strom in die Stadt 
hinein verteilt. Sie war das Herzstück 
des ehemaligen Heizkraftwerkes. 
Diesen funktionalen Raum hat unse-
re Bühnen- und Kostümbildnerin Grit 
Dora von Zeschau für das Theater 
adaptiert, künstlerisch übersetzt und 
nachgebaut. Es ist ein Kunstraum ge-
worden, den wir Generator nennen. 
Unter anderem für die Eröffnungs-
woche wird er temporär in unsere 
Studiobühne eingebaut. Er ist eine 
Spielwiese für mehrere künstleri-
sche Formate, aber er ist auch ein 
Kunstwerk an sich. Er ist magisch. 
Den Auftakt macht die begehbare 
Raum-Sound-Video-Installation „Ma-
gic Schaltwarte“. Und eigentlich sind 
die Zuschauer die ersten, die darin 
spielen. In dem Moment, in dem sie 
ihn betreten, werden sie Teil des Er-
DREWAG – Kraftwerk Spezial    13
eignisses und Teil der Klanginstallati-
on. Sie beschäftigt sich mit der Frage, 
wie Energie klingt. Unsere These ist, 
dass bis vor kurzem vom Kraftwerk 
eine Energie ausging, die Strom hieß. 
Nun heißt diese Energie Kunst. 
Was erwartet den Zuschauer in 
der Eröffnungswoche außerdem? 
Die allererste Inszenierung ist „Ein 
Märchen“ (von Blexbolex). Unser 
Kinder- und Jugendtheater mit einem 
Stück für Kinder ab vier zu eröffnen, 
war uns wichtig. Das gesamte Pup-
pentheaterensemble steht in „The 
Season“ (von Socalled) für Kinder ab 
zehn auf der Bühne. Mit „Rübe“ (von 
Ulrich Hub) gibt es eine Inszenierung 
für Kinder ab acht. Dazu kommen die 
fünf Formate, die wir speziell für den 
Generatorraum entwickelt haben. Sie 
sollen Jugendliche ab 16 ansprechen. 
Der Generator ist eine räumliche 
Verknüpfung von alt und neu. 
Gibt es auch eine inhaltliche? Ja. 
Jeder, dessen Biografie mit dem tjg. 
verbunden ist, hat irgendwann die 
Inszenierung des russischen Mär-
chens „Das Rübchen“ gesehen. Wir 
haben den Kinderbuchautor Ulrich 
Hub gebeten, eine moderne Rübe 
zu schreiben. Sie und der Generator 
sind die Übertragungen, die wir so-
wohl in Bezug auf den neuen Ort als 
auch auf die Geschichte des Hauses 
versucht haben. Damit wollen wir 
nach innen und außen signalisieren, 
dass wir im Zentrum angekommen 
sind. Wir wollen der Tradition ent-
sprechen, aber auch etwas Neues 
machen.
Wie definieren Sie die Rolle des 
tjg. in der hiesigen Theaterland-
schaft? Wir sind ein Kinder- und 
Jugendtheater. Unser Team versteht 
etwas von diesem Publikum. Wir 
spielen 650 Vorstellungen im Jahr 
bei einer Auslastung von bis zu 93 
Prozent. Jedes Jahr haben wir um die 
19 Premieren. Auch diese Größen-
ordnung macht uns zu etwas Beson-
derem. Wir haben eine sehr offene 
und flexible Struktur, befragen uns 
regelmäßig, was wir verändern 
können, um auf Strömungen in der 
Stadt, in der Gesellschaft reagieren 
zu können. Wir sind in Dresden sehr 
verwurzelt, haben eine 67-jährige 
Geschichte. Die Tatsache, dass der 
Stadtrat den Neubau ziemlich einhel-
lig beschlossen hat, zeigt, dass das 
tjg. in der Stadt gewollt ist.
Ändern sich die Eintrittspreise?
Es gibt keine Erhöhung, aber es gab 
eine Vereinfachung der verschiede-
nen Preise an allen Spielorten. 
Wie ist der Spendenstand für die 
neue mobile Zuschauertribüne, 
die der Förderverein des tjg. aus 
Spenden finanzieren möchte?
Da gibt es noch viel zu tun, um die 
Gesamtsumme von 70.000 Euro zu 
erreichen. Wir freuen uns riesig über 
jede Unterstützung – und das Publi-
kum wird es in jedem Fall danken!
Die Fragen stellte Susanne Plecher.
Spenden auf das Konto des För-
dervereins des tjg.:  
Ostsächsische Sparkasse
IBAN:  DE10 8505 0300 0221 1150 
13, BIC: OSDDDE81XXX
DIE WELT VON MORGEN
Theater lädt zur 1. Dresdner Zukunftskonferenz der Kinder im Kraftwerk Mitte               
D as tjg. theater junge genera-tion wird am 13. Januar die  1. Dresdner Zukunftskonfe-
renz der Kinder im neuen Haus im 
Kraftwerk Mitte veranstalten. Im Mit-
telpunkt sollen Ideen, Manifeste und 
Utopien von mehr als 100 Dresdner 
SchülerInnen stehen, die sich Gedan-
ken über Ressourcen und die (Um-)
Welt von (Über-)Morgen machen. 
Dabei sollen etwa Fragen wie „Wie 
viel Eingriff in die Natur können und 
wollen wir verantworten?“ und „Wel-
che Risiken müssen wir für ein gutes 
Leben im Jahr 2035 heute schon 
eingehen?“ verhandelt und debattiert 
werden. Im Zusammenhang mit der 
tjg.-Inszenierung „Schlamm oder die 
Katastrophe von Heath Cliff“ (von 
Louis Sachar, Uraufführung, Premie-
re am 14.01.2017) sollen SchülerIn-
nen verschiedener Dresdner Schulen 
ihre eigene Konferenz gestalten. 
Das Projekt richtet sich an fünfte 
bis siebte Klassen aller Schularten, 
die sich in den kommenden Mona-
ten vorbereitend mit den Themen 
beschäftigen. Interessierte Lehrer/
Klassen können sich an die Theater-
akademie des tjg. wenden: theater-
akademie@tjg-dresden.de
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DIE NEUEN MIETER IM KRAFTWERK MITTE
Kurze Wege für Musikstudenten 
– Die Hochschule für Musik Carl 
Maria von Weber Dresden
Seit März 2014 ist die Hochschule 
für Musik Dresden gleich doppelt 
am Wettiner Platz vertreten. Der 
neu eröffnete Campus im ehemali-
gen 6-kV-Schalthaus des Kraftwerks 
Mitte punktet mit kurzen Wegen und 
exzellenten Übungsbedingungen. 
An der nach Carl Maria von Weber 
benannten Hochschule lernen mehr 
als 600 angehende Musiker und 
Musikpädagogen. Kooperationen 
innerhalb der reichen Dresdner Kul-
turlandschaft verschaffen den Stu-
dierenden einzigartige praktische Er-
fahrungen, die sich mit der Belebung 
des Kraftwerks Mitte vervielfältigen. 
„Wir freuen uns auf die Nachbar-
schaft von Staatsoperette Dresden 
und Theater Junge Generation sowie 
die damit verbundene Intensivierung 
der Zusammenarbeit.“
www.hfmdd.de
Viel Platz für junge Musiker – Das 
Heinrich-Schütz-Konservatorium 
Dresden e. V.
Auch das Heinrich-Schütz-Konserva-
torium Dresden hat im August dieses 
Jahres eine Außenstelle im Kraftwerk 
Mitte bezogen. Gemeinsam getanzt, 
musiziert und gesungen wird auf 
sechs geräumigen Etagen im ehe-
maligen 20-kV-Schalthaus. Dresdens 
größte Musikschule mit rund 6.000 
Schülern gilt als herausragende In-
stitution der musikalischen Bildung. 
Regelmäßige erfolgreiche Teilnah-
men an Wettbewerben wie „Jugend 
musiziert“ sowie Aufführungen und 
Konzerte in der Stadt zeugen von der 
Breiten- und Spitzenausbildung, die 
hier geleistet wird. Im kommenden 
Schuljahr steht dem Konservatorium 
ein weiterer Meilenstein bevor. Die 
Musikschule wird in einen städti-
schen Eigenbetrieb umgewandelt. 
www.hskd.de
Feiern vom Feinsten – Der  
Musik-Club Kraftwerk Mitte
Versteckt hinter einer unscheinba-
ren Backsteinfassade findet sich im 
neuen Kultur- und Kreativzentrum 
der Stadt auch eine der angesagtes-
ten Partylocations. Der Music-Club 
Kraftwerk Mitte begrüßt seit der 
Eröffnung Ende 2010 so namhafte 
Stars wie Robin Schulz, ATB oder 
H.P. Baxxter in seinen Hallen, dazu 
kommen famose Partys etwa zu 
Halloween, zum Semesterstart oder 
zum Jahreswechsel. Gut 1.000 Party-
gänger fasst der in einer ehemaligen 
Trafohalle untergebrachte Club. 
Mithilfe moderner Multimedia-Tech-
nik wird dessen Inneres spektakulär 
mit Licht-, Ton- und Videoelementen 
in Szene gesetzt. Ab 2018 werden 
die Räumlichkeiten zudem auch als 
Kongress- und Tagungsstätte buch-
bar sein. 
www.kraftwerk-club.de
Demokratie lernen und leben – 
Weiterdenken
Mit Weiterdenken ist im September 
2016 die eigenständige sächsische 
Landesstiftung der Heinrich-Böll-Stif-
tung in die Trafohalle des Kraftwerks 
Mitte eingezogen. Auf dem Pro-
gramm steht politische Bildung für 
Erwachsene in Sachsen in seiner 
ganzen Vielfalt. Die zwölf Mitarbeiter 
organisieren Lesungen, Workshops, 
Seminare, Vorträge, Bildungsreisen 
und vieles mehr und vermitteln so 
Wissen als Schlüsselqualifikation zum 
Verständnis komplexer Themen. 
Denn eine demokratische, solidari-
sche, libertäre und zivile Gesellschaft 
benötigt engagierte Bürger, die ihr 
Miteinander aktiv gestalten und als 
Impulsgeber für die Gemeinschaft 
und auch für die Entscheider in der 
Politik fungieren.
www.weiterdenken.de
Leckereien in gemütlicher Atmo-
sphäre – Das T1 Bistro & Café
Die besten Chancen, abseits der 
Bühnen des Kraftwerks über einen 
Darsteller zu stolpern, bieten sich 
wohl im T1 Bistro & Café. Künstler, 
die bei Kaffee, Tee, einem Süppchen 
oder einer Quiche über Texten 
und Notenblättern sitzen, sind hier 
gern und oft gesehen. Das intime 
und gemütliche Café liegt direkt 
am Haupteingang des Kraftwerks 
Mitte im ehemaligen Pförtnerhäus-
chen. Inhaber René Kuhnt hat sein 
Schmuckstück mit Liebe zum Detail 
und im schlichten Stil der 30er-Jahre 
eingerichtet. Besonderes Highlight 
ist ein gemütliches, wie angegos-
sen in die ehemalige Pförtnerloge 
passendes Sofa. Das seit dem 1. Mai 
täglich geöffnete Bistro bietet 20 
Plätze, einen Teil davon im verglasten 
Raucherbereich.
www.kraftwerk-mitte-dresden.de
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ENERGIEEFFIZIENZ  
UND DIGITALISIERUNG
Neu bei DREWAG: daheim.Smart Home von hier
Wie unterstützt die DREWAG die 
Kunden beim Energiesparen?
Die Top-Themen in der Energiewirt-
schaft – Energieeffizienz und Digi-
talisierung – setzten wir für unsere 
Kunden in innovativen Produkten 
um. So bieten wir zum Beispiel Smart 
Home Lösungen zur Steuerung und 
Vernetzung von technischen Geräten 
an. Damit können Kunden per App 
ganz bequem Wärme und Licht in 
ihrem Zuhause – auch von unter-
wegs – steuern.
Wer etwa einmal später als ge-
plant nach Hause kommt, kann die 
Wohnraumtemperatur mit dem 
Smartphone oder einem Tablet in 
allen oder einzelnen Räumen nach 
unten regeln. Auch die Beleuchtung 
oder die Lichtfarbe lassen sich direkt 
auf dem Nachhauseweg einstellen. 
Das erhöht den Wohnkomfort, spart 
Energie und schont den Geldbeutel.
Was kann Smart Home noch?  
Smart Home hat auch eine Fürsor-
gefunktion. Nutzer können zum 
Beispiel nachschauen, ob es fürsor-
gebedürftigen Angehörigen in der 
eigenen Wohnung gut geht oder 
ob die Kinder sicher von der Schule 
nach Hause gekommen sind. Beim 
Fürsorgemodul ist mittels funk-
gesteuerter Zwischenstecker der 
Einsatz von einzelnen elektrischen 
Geräten in der App nachvollziehbar. 
Werden Kaffeemaschine, Fernseher, 
Computer oder eine Lampe nicht wie 
gewohnt genutzt, erhalten Nutzer 
eine Meldung über das Smartphone, 
eine SMS oder einen Anruf. So kann 
schnell reagiert werden. In Kürze 
folgt ein Modul zum Schutz von Woh-
nung, Haus und Hof. Interessenten 
können sich per E-Mail an service@
drewag-daheim.de zum Produkt und 
zum aktuellen Stand informieren.
Wo gibt es das Smart Home-An-
gebot von der DREWAG?
Die dafür erforderliche Steuerungs-
box sowie die einzelnen Kompo-
nenten wie Lampen, Thermostate 
oder die Zwischenstecker sind rund 
um die Uhr in unserem Onlineshop 
unter www.drewag-daheim.de er-
hältlich. Beratung per Telefon gibt es 
unter 0351 860-4141. 
Bei den meisten Dresdnern wird 
es durch die Fernwärme der 
DREWAG angenehm warm. Was 
bieten Sie jenen, die nicht ans 
Fernwärmenetz der DREWAG 
angeschlossen sind?
Durch den weiteren Ausbau des 
Fernwärmenetzes wird sich diese 
umweltfreundlich erzeugte Wärme 
in Dresden in den nächsten Jahren 
noch weiterverbreiten. Dort, wo kei-
ne Fernwärme anliegt, steht für die 
Ein- und Mehrfamilienhausbesitzer 
eine Reihe von energieeffizienten Lö-
sungen zur Wärmeerzeugung bereit. 
Für Mehrfamilienhäuser haben wir 
beispielsweise mit Dresdner Wärme 
komplett ein auf die Kunden abge-
stimmtes Paket geschnürt. Das Be-
sondere daran: Die DREWAG plant, 
finanziert, installiert und betreibt 
die Heizung und versorgt somit das 
Haus zuverlässig mit behaglicher 
Wärme und warmem Wasser. Die 
Kunden können sich dabei voll auf 
uns verlassen, denn wir arbeiten mit 
zuverlässigen Partnern aus Dresden 
und Umgebung. Dresdner Wärme 
komplett kann übrigens auch mit 
Solarthermie gekoppelt werden. 
Wer Strom und Wärme in den 
eigenen vier Wänden selbst produ-
zieren möchte, kann bei DREWAG 
seit Jahren mit Dresdner Energie 
komplett kombi auf ein sogenann-
Geringere Energiekosten und mehr Wohnkomfort verspricht unser neues 
Angebot zur Steuerung von Heizung und Licht in den eigenen vier Wänden. 
Was es damit auf sich hat und welche Produkte wir bei Heizung und Photovol-
taik noch anbieten, erläutert Dr. Frank Arnold, Bereichsleiter Energieeinkauf, 
Vertrieb und Marketing.
Mit Smart Home Lösungen können Kunden Haushaltsgeräte, Licht und Heizung über mobile 
Endgeräte steuern.
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tes Mikro-BHKW setzen. Mit dieser 
stromerzeugenden Heizung ist man 
unabhängiger vom öffentlichen 
Stromnetz und kann Kosten reduzie-
ren. Der erzeugte Strom wird gleich 
im Haushalt verbraucht. Was übrig 
ist, wird ins öffentliche Stromnetz 
eingespeist. Die entstehende Wärme 
sorgt für angenehme Temperaturen 
und warmes Wasser im eigenen 
Haus. Dass dies reibungslos funkti-
oniert – dafür sorgt das Prinzip der 
Kraft-Wärme-Kopplung.
In der letzten nonstop konnten 
unsere Leser bereits etwas über 
das Thema Brennstoffzelle für 
Einfamilienhäuser erfahren. Was 
ist das Besondere daran?
In zwei Dresdner Einfamilienhäusern 
testen wir aktuell diese innovative 
Technik. Genau wie beim Mikro- 
BHKW wird durch die Brennstoffzelle 
Strom und Wärme erzeugt. Der Vor-
teil ergibt sich hier aus der Umwand-
lung von chemischer Energie direkt 
in elektrische Energie und Wärme. 
Diese Technik ist wesentlich effizien-
ter und läuft beinahe lautlos. 
Wie können die Kunden bereits 
jetzt kräftig CO2 mit der DREWAG 
sparen? 
Auch beim Bau von Solaranlagen 
steht die DREWAG ihren Kunden als 
kompetenter Partner zur Seite. Mit  
Dresdner Energie komplett solar 
bauen wir die Anlage wunschgemäß. 
Für die individuelle Planung können 
die Dresdner den Online-Solarplaner 
unter www.drewag.de/solar nutzen. 
Alternativ gibt es auch ein standardi-
siertes Komplettpaket. Dieses eignet 
sich für einen Haushalt mit einem 
durchschnittlichen Jahresverbrauch 
von 2.800 bis 3.400 Kilowattstunden. 
Voraussetzung dafür ist eine freie 
Dachfläche von mind. 25 Quadrat-
metern. Für Kunden, die ihre Unab-
hängigkeit weiter erhöhen möchten, 
ist die Kombination mit einem Solar-
stromspeicher möglich. Dabei kann 
der Kunde aus verschiedenen Spei-
chermodellen wählen – ganz nach 
seinen individuellen Bedürfnissen.
Trotz Förderung sind Solaranla-
gen kein Schnäppchen …
Kunden, die sich eine Photovoltaik-
anlage nicht kaufen können oder 
wollen, bieten wir seit diesem Jahr 
ein Pachtmodell an. Dabei erhält die 
DREWAG einen festen Monatsbetrag. 
Der erzeugte Strom kann gegen Ver-
gütung für den eigenen Verbrauch 
genutzt oder ins öffentliche Strom-
netz eingespeist werden. Unsere 
aktuellen Angebote sind unter  
www.drewag.de/solar zusammen-
gestellt.
SCHENKEN AUF EMPFEHLUNG …
Die DREWAG-Wichtelaktion bedachte 30 Gewinner mit Geschenken
Die große Resonanz aus dem letzten Jahr hat gezeigt, dass unsere Wichtelaktion sehr 
beliebt ist. Deshalb verteilte der 
Weihnachtsmann auch dieses Jahr 
im Auftrag von uns und unseren 
Gewerbekunden viele Geschenke. Er 
ließ so bei Groß und Klein die Augen 
leuchten. Bei insgesamt 30 Gewin-
nern schaute er mit seinen Gaben 
vorbei und war damit der Höhepunkt 
vieler Weihnachtsfeiern. Unsere Ge-
werbekunden haben uns vorab Ihren 
Wunsch-Empfänger vorgeschlagen. 
Aus allen Vorschlägen wurden per 
Los 30 Gewinner ermittelt. Darunter 
waren Kindergärten, Schulen, Hei-
mat- oder Sportvereine sowie andere 
soziale und kulturelle Einrichtungen.  
Zu den Gewinnern zählen in diesem 
Jahr beispielsweise der Lebenshilfe 
Dresden e.V. und die Kindertages-
stätte „Grunaer Kinderwelt“. 
Wir danken allen unseren Gewerbe-
kunden für ihr soziales Engagement 
sowie die vielen tollen Vorschläge 
und wünschen allen eine schöne 
Weihnachtszeit.
Für Hausbesitzer in Dresden, die auf ihrem Dach eine Photovoltaikanlage errichten wollen, 
gibt es das Produkt Dresdner Energie komplett solar.
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Die Länge des Dresdner Fernwärmenetzes beträgt gegenwärtig rund 587 
Kilometer. Der größte Teil besteht 
aus erdverlegten Leitungen, gefolgt 
von Leitungen in nichtbegehbaren 
Kanälen sowie Gebäudeleitungen 
(einschließlich Installations-Gängen) 
und einigen wenigen Kilometern 
Freileitungen. Nur 15 Kilometer des 
Fernwärmenetzes sind als begehba-
re Kanäle ausgeführt und befinden 
sich vor allem in den während der 
1970er- und 1980er-Jahren errichte-
ten Neubaugebieten. Per Definition 
sind begehbare Sammelkanäle „un-
terirdische Anlagen der technischen 
Infrastruktur zur Verlegung und zum 
Betrieb von Rohrleitungen und Ka-
beln der Ver- und Entsorgung. Sie er-
möglichen eine ständige Bedienung 
und weitgehend aufgrabungsfreie 
Instandhaltung, Komplettierung und 
Rückbau im Leitungsbestand“. Wobei 
der Kernbegriff „ausgrabungsfreie 
Instandhaltung“ sein dürfte – Arbei-
ten an den Versorgungsleitungen 
können ganz ohne Erdbewegungen, 
Straßensperrungen etc. durchge-
führt werden. Und: Die Leitungen 
liegen in trockener und warmer 
Umgebung, was ihrer Lebensdauer 
zugute kommt. 
  
Richtungswechsel
Auch in Gorbitz – oder besser: unter 
Gorbitz – existiert ein solcher Sam-
melkanal. Von Altlöbtau verläuft er 
geradewegs zur Malterstraße, macht 
hier einen dramatischen Rechts-
Knick, schlägt etwa am Spartenweg 
einen linken Haken, unterquert die 
Julius-Vahlteich-Straße und endet 
schließlich am Omsewitzer Ring.  
Soweit die Theorie, wie sie auf dem 
Plan zu besichtigen ist, den Jens 
Wünsche mitgebracht hat. Der 
47-Jährige ist bei der DREWAG NETZ, 
Betrieb Fernwärme, in der Auftrags-
vorbereitung als Netzmeister tätig 
und beschäftigt sich unter anderem 
mit der Kontrolle und Wartung des 
ca. drei Kilometer langen Kanals im 
Westen Dresdens. Dazu gehört auch 
die jährliche Begehung des Kanals 
mit eingehender Prüfung auf Dicht-
heit und Kontrolle des allgemeinen 
Bauzustands. 
Der Kanal als Lebensader
Ehe sich der Stadtwerker an der 
widerspenstigen Luke des Bauwerks 
12 (Kanaleinstieg) zu schaffen macht, 
meldet er uns bei seinen Kollegen 
in der Leitwarte an – eine wichtige 
Sicherheitsmaßnahme. „Allerdings 
kommt es bei Fremdfirmen manch-
mal vor, dass bei Verlassen des 
Kanals die Abmeldung vergessen 
UNTERTAGE IM DRESDNER WESTEN
Eine Begehung des Gorbitzer Sammelkanals der DREWAG NETZ
Die Reportage als Video:
www.drewag.de/facebook
wird. Dann wird man schon mal aus 
dem Feierabend geholt, um nach 
dem Rechten zu sehen …“ berichtet 
Wünsche. Er scheint’s mit Humor zu 
tragen.   
Etwa drei Meter steigen wir hinab 
und es wird angenehm warm. Auch 
wenn das Gasprüfgerät ausreichend 
Sauerstoff misst: die Luft ist über 
Tage deutlich besser. Die Augen 
gewöhnen sich schnell an das Kunst-
licht, das das Innenleben des Kanals 
erhellt. An der einen Seite zwei grau 
isolierte Fernwärmeleitungen (Vor-
lauf und Rücklauf) mit je DN 500, die 
mit dem GT-HKW Nossener Brücke 
verbunden sind und sich am Kanal-
ende auf DN 400 verjüngen. Ihnen 
gegenüber Leitungen für fast alles 
andere, was der Mensch so braucht: 
Trinkwasser, Stromleitungen und 
armdicke Datenkabel. In der Mitte 
ein schmaler Gang, auf dem wir uns 
Richtung Altlöbtau bewegen.
Erbaut wurde der Sammelkanal im 
Zuge der Erschließung von Gorbitz 
als Neubaustandort – an einigen 
Betonsegmenten des Kanals kleben 
noch Zettel mit der Aufschrift: VEB 
Betonwerk Dresden Werk Schwarze 
Pumpe 18.08.1980.  
Im Gänsemarsch geht’s weiter, zu-
weilen weht ein kühler Hauch in den 
Kanal. „Das sind Lüftungsanlagen. 
Sie dienen wie die Betriebsstroman-
lagen und Notausstiegsschächte der 
Sicherheit“, erläutert Jens Wünsche, 
während von oben ein dezentes 
Rumpeln zu vernehmen ist – eine 
Straßenbahn hat’s eilig auf der Ru-
dolf-Renner-Straße.  
Dann geht es zurück Richtung Bau-
werk 12 und noch ein Stück weiter 
zu einer Wärmeübertragerstation 
– davon hat’s in Gorbitz einige. In 
ihnen werden Druck und Temperatur 
des Heißwassers auf heizkörpertaug-
liche Dimensionen verringert. Warme 
Stuben für die hier Wohnenden, das 
war und ist das „Kerngeschäft“ des 
Gorbitzer Sammelkanals – seit über 
36 Jahren. Holger Oertel
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DAS EIGENE HEIM INS RECHTE 
LICHT RÜCKEN
Mit dem Lampen-Check und Lampenkoffer bietet die DREWAG 
entsprechenden Service. Nicht nur zur Weihnachtszeit.Schimmelgefahr  
erkennen – mit dem 
Ausleih- und  
Beratungsprodukt
* Sie zahlen z. B. statt 25,00 Euro nur  
12,50 Euro. Nutzen Sie Ihren Vorteil: 
Vom 01.10.2016 bis 30.04.2017 
erhalten Sie den Heiz spar-Check im 
DREWAG-Treff, WTC, Ecke Freiberger/
Ammonstraße, zum halben Preis.
AKTION Heizspar-Check:
 
halber Preis*
DREWAG-Treff im World Trade Center 
Ecke Freiberger / Ammonstraße  
01067 Dresden 
Service-Telefon: 0351 860-4444
E-Mail: energieberater@drewag.de
Schimmel- 
wachstum 
möglich!
Mit der ThermoCard® Schimmelgefahr erkennen!
26
22
18
14
10
24
20
16
12
8
1. Thermocard®  
bei Außentempera-
turen unter 0 °C  
direkt an Außen-
wand drücken.
2. Nach ca.  
10 Sekunden Wert
ablesen. Achtung:
Thermometerfeld 
beim Messen nicht
berühren!
3. Schimmel-
gefahr: Wert 
kleiner als 12 °C – 
Heizspar-Check® 
wird dringend 
empfohlen!
Keine Lust auf  
Schimmel zu Hause? 
Dann gehen Sie auf Nummer sicher – 
mit der DREWAG ThermoCard®.  
Für unsere Kunden ist die ThermoCard® 
im  DREWAG-Treff kostenlos erhältlich.
Was für ein Zauber! Die Adventszeit, für viele Menschen die schönste 
Zeit des Jahres, ist im vollen Gange. 
Weihnachten steht vor der Tür. Die 
Freude auf den Jahreswechsel ist 
groß. 
Weihnachtszeit heißt fast überall 
aber auch: Es werden viele Lichter 
angezündet. Der Schwibbogen steht 
auf dem Fensterbrett. Beleuchtete 
Sterne hängen in den Fenstern und 
die Weihnachtsbäume strahlen hell 
erleuchtet. 
Diese und viele weitere Stromver-
braucher benötigen natürlich zusätz-
liche Energie zu den herkömmlichen 
Leuchtmitteln in Ihrem Haushalt. 
Doch das wirkt sich natürlich auf die 
Stromrechnung aus. 
Zumindest ein bisschen kann jeder 
energiebewusste Mensch dem aller-
dings entgegenwirken. Die DREWAG 
hat dafür einen einfachen, aber 
sehr wirksamen Tipp: Lassen Sie 
doch einmal Ihren Energieverbrauch 
durch die Beleuchtung in Küche, 
Bad, Wohnzimmer, Schlafzimmer, 
Kinderzimmer oder jeden gewünsch-
ten Raum mithilfe der Energieberater 
vom DREWAG-Treff durchleuchten. 
Nutzen Sie hierfür die Dienstleis-
tung – den Lampen-Check – und 
sparen Sie somit bares Geld durch 
den Austausch von ineffizienten 
Leuchtmitteln gegen energiesparen-
de LED-Lampen. Die haben gleich 
mehrere Vorteile. Sie erreichen 
sofort nach dem Einschalten eine 
hundertprozentige Helligkeit, haben 
eine sehr lange Lebensdauer und 
sind kein Sondermüll. (rt)
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WIE FUNKTIONIERT DER LAMPEN-CHECK?
DD
1. Lampen-Koffer ausleihen.
Den Lampen-Koffer inkl. Leuchtmit-
teln und Lichtmessgerät erhalten 
DREWAG-Kunden gegen eine Kaution 
von 20 EUR für eine Woche kosten-
frei im DREWAG-Treff.
2. Leuchtmittel testen und Lichtstärken messen.
Mit dem Lampen-Koffer können Sie verschiedene 
LED-Leuchtmittel ganz bequem zu Hause ausprobie-
ren und sich so für Ihr Wunschlicht entscheiden. Mit 
Hilfe des Belichtungsmessers können Sie Lichtstärken 
verschiedener Leuchtmittel vergleichen.
3. Test-Ergebnisse  
festhalten.
Erfassen Sie alle herkömm-
lichen Lampen, die ausge-
tauscht werden können.
Die Glühbirne ist seit 2012 end-
gültig vom Markt verschwunden. 
In diesem Jahr folgten besonders 
verbrauchsstarke Halogenlampen. 
Von Anfang an hat sich die DREWAG 
darauf eingestellt, entwickelte ihren 
Lampenkoffer. Den gibt es mittler-
weile in der vierten Generation. Wie 
schon zuvor bietet er Verbrauchern/
DREWAG-Kunden die Chance, mo-
derne Leuchtmittel ganz bequem 
auszuprobieren und sich so für das 
ganz persönliche Wunschlicht zu ent-
scheiden. Im Lampenkoffer finden sie 
dafür stets aktuelle LED-Leuchtmittel.
4. Beraten lassen.
Gemeinsam mit Ihnen werten die Energie-Berater 
der DREWAG Ihre Angaben aus. Sie erhalten eine um-
fangreiche Dokumentation mit konkreten Angaben zu 
Einsparpotenzialen und Aussagen über Aufwand und 
Nutzen beim Austausch der Lampen.
 
Auftrag zur Lieferung eines Thermografie-Paketes mit 6 Aufnahmen  
für 89,– EUR inkl. MwSt. für mein Haus. Ich bin DREWAG-Kunde.  
Mein Haus steht im DREWAG-Versorgungsgebiet.
Vor- und Zuname
Straße, Hausnr. (Thermografie-Objekt)
PLZ, Ort
Telefon
Vor- und Zuname (Hauseigentümer)
Straße, Hausnr. (Rechnungsadresse)
PLZ, Ort (Rechnungsadresse)
E-Mail
Zutreffendes bitte ankreuzen:
  Ich möchte mein Thermografie-Paket  
von einem Energie-Berater erläutert  
haben und komme in den DREWAG-Treff. 
Die Rechnung bezahle ich vor Ort.
  Bitte senden Sie mir mein Thermografie- 
Paket einschließlich Rechnung
  per Post oder       per E-Mail zu.
Datum Unterschrift des Hauseigentümers
Bitte senden Sie den Auftrag per Post an  
DREWAG  -  Stadtwerke Dresden GmbH, 01065 Dresden 
oder per Fax an (03 51) 8 60 89 01  
oder per E-Mail an energieberater@drewag.de
DAS THERMOGRAFIEPAKET
Erkennen Sie energetische Schwachstellen an Ihrer Gebäudehülle
WAS VERBIRGT SICH HINTER  
DEM LAMPENKOFFER? 
INFORMATIONSVERANSTALTUNG
Thermografie-Paket der DREWAG
Mi., 11.01.2017, 18:00 Uhr im DREWAG-Treff
Referentin: Maria Freier, DREWAG
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Bestimmte Ereignisse bleiben einem einfach im Gedächtnis, vor allem, wenn sie weit-
reichende Folgen haben. Für den 
Dresdner Fraunhofer-Forscher Mar-
cus Tegel ist der Besuch der Hanno-
ver-Messe 2012 ein solches Ereignis. 
„Ich habe dort einen französischen 
Wissenschaftler kennengelernt, der 
sich beklagt hat, dass sein Brenn-
stoffzellenfahrrad nicht wirtschaftlich 
ist“, erinnert sich der 36-Jährige. Die 
Brennstoffzelle sei mit einem Natri-
umborhydrid-Wasserstoffgenerator 
angetrieben worden, bei dem die 
Energieerzeugung mehr als 20 Euro 
pro Kilowattstunde kostete.
„Mein Kollege hat sich damals einen 
Preis von acht Euro pro Kilowattstun-
de gewünscht“, so Tegel. Seit dieser 
Begegnung ist auch bei dem Dresd-
ner Chemiker des Fraunhofer-Insti-
tuts für Fertigungstechnik und Ange-
wandte Materialforschung IFAM das 
Feuer für das Thema entflammt. „Ich 
habe immer öfter darüber nachge-
dacht, wie man den Preis verringern 
könnte“, sagt er und fügt an: „Mit 
dem teuren Natriumborhydrid war 
das aber nicht denkbar.“
Erschwerend kommt hinzu, dass 
Natriumborhydrid giftig ist und 
das bei der Reaktion entstehende 
Abfallprodukt besonders für unge-
borene Kinder eine Gefahr darstellt. 
„Für eine Massenanwendung schied 
der Stoff deshalb schon mal aus“, so 
Tegel. Aufgeben wollte der pro-
movierte Chemiker trotzdem nicht 
und findet nach einigem Suchen 
tatsächlich einen Ersatz. „Ich habe es 
anschließend mit Magnesiumhydrid 
probiert, weil das zum einen ein sehr 
günstiger Rohstoff und zum anderen 
ein vollkommen ungiftiger ist“, sagt 
Tegel.
Problematisch ist jedoch, dass sich 
die Reaktion des Magnesiumhydrids 
mit Wasser nicht steuern lässt. „Die 
Reaktion läuft so lange, bis eine 
Substanz verbraucht ist, unabhän-
gig davon, ob die Brennstoffzelle 
gerade mit maximaler Leistung läuft 
oder überhaupt keinen Wasser-
stoff benötigt“, erklärt der Forscher. 
Zusammen mit seinen Mitstreitern 
von der Abteilung Wasserstofftech-
nologie suchte Tegel deshalb nach 
einer Möglichkeit, wie nicht nur das 
Wasser, sondern auch das Magnesi-
umhydrid dosiert werden kann.
„Die Überlegungen brachten uns 
am Ende auf den Weg, eine Paste zu 
kreieren. Diese entsteht, wenn man 
das Magnesiumhydrid mit einem 
Ester und einer weiteren Subs-
tanz vermischt.“ Bei der konkreten 
Anwendung werde die Energiepaste 
dann in einer handgroßen Kartusche 
aufbewahrt und per Mikroprozessor 
je nach Bedarf ausgedrückt und mit 
Wasser in Verbindung gebracht. „Auf 
diese Weise können wir unkompli-
ziert von Volllast auf Nulllast um-
schalten und gut mit den Ausgangs-
stoffen haushalten“, so Tegel.
Obwohl die Energiepaste noch nicht 
marktreif ist, hat Marcus Tegel damit 
einen Kilowattstundenpreis erzielt, 
den sein französischer Kollege wohl 
anno 2012 für Utopie gehalten 
hätte. Während dieser von acht Euro 
träumte, erreichen die Dresdner 
Forscher heute bereits 4,50 Euro.
„Auf lange Sicht wollen wir sogar auf 
1,40 Euro pro Kilowattstunde kom-
men“, sagt Tegel. Dies sei zwar ein 
wenig mehr als bei den vorhandenen 
Lithiumionenakkus, die auf etwa 60 
Cent kämen. Dafür seien Energiepas-
te und Brennstoffzelle aber deutlich 
leichter. „Gut veranschaulichen lässt 
sich das an E-Bikes. Deren Akkus wie-
ENERGIE AUS DER TUBE
Der Dresdner Fraunhofer-Forscher Dr. Marcus Tegel hat eine Power-Paste für die Brennstoffzelle ent-
wickelt, mit der Smartphones pro 300-Gramm-Kartusche bis zu 50-Mal aufgeladen werden können.
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gen aktuell drei Kilogramm. Unsere 
Paste schlägt hingegen gerade mal 
mit 300 Gramm zu Buche“, sagt Te-
gel, der zudem daran arbeitet, dass 
das System mit Paste und Brenn-
stoffzelle noch kompakter wird und 
auf einer Grundfläche von 15 mal 
30 mal 50 Zentimetern Platz findet. 
Das angestrebte Leistungsspektrum 
soll sich im Bereich von 50 Watt 
bis 10 Kilowatt bewegen – höhere 
Werte wären nicht wirtschaftlich. Mit 
einer Kartusche Energiepaste kann 
unter anderem die Batterie eines 
E-Bikes einmal aufgeladen werden. 
Bei einem Smartphone sind sogar 50 
Ladungen denkbar.
„Und anders als bei herkömmlichen 
Batterien und Akkus gibt es nicht 
mehr das Problem der Selbstentla-
dung und des langwierigen Aufla-
dens. Wenn eine Kartusche leer ist, 
muss einfach eine neue angeschlos-
sen werden“, sagt Tegel, der pers-
pektivisch auch Einsatzmöglichkeiten 
in Notstromaggregaten von Mobil-
funkmasten und im Katastrophen-
schutz sieht.
„Das ist eine Größenordnung, für die 
sich die Paste eignet. Bei größeren 
Einrichtungen wie zum Beispiel Kran-
kenhäusern wäre dies nicht der Fall, 
weil dort Dieselgeneratoren immer 
noch wirtschaftlicher sind. Gleiches 
gilt für den Automobilbereich“, so 
Tegel.
Trotz dieser Einschränkungen ist das 
Interesse an der Innovation groß. 
„Wir möchten die Energiepaste gern 
mit einem großen finanzkräftigen 
Entwicklungspartner aus der Indus-
trie in spätestens vier Jahren auf den 
Markt bringen und führen bereits in-
tensive Gespräche“, sagt Marcus Te-
gel, der nach einem Chemiestudium 
und der Promotion in München vor 
fünf Jahren bewusst an das Dresd-
ner Fraunhofer-Institut gewechselt 
ist. „Mir war es stets wichtig, dass 
ich nicht nur forsche, sondern dass 
es auch eine konkrete Anwendung 
gibt. Bei Fraunhofer kann ich mich in 
dieser Hinsicht am besten verwirkli-
chen“, sagt Tegel. S. Hönigschmid
 
Seit 2013 lebt sie in Dresden: Die mexikanische Künstlerin Bela Álvarez. Von Beruf ist 
sie Industrie-Designerin. Aber ihre 
Leidenschaft ist die Herstellung von 
dreidimensionalen Figuren. In den 
letzten Jahren konzentrierte sie sich 
auf die Arbeit mit verschiedenen 
Materialien wie Kunstharzen, Stoffen 
und Papier. Sie fand insbesondere 
ihren Stil durch die Verwendung 
von Papier, digitalen Elementen und 
Farbsättigung. Bela Álvarez bezeich-
net sich selbst als freiberufliche 
Künstlerin. Sie mag es, den kreativen 
und künstlerischen Verfahrensablauf 
so zu gestalten, indem sie sich von 
mexikanischen Traditionen, Farben 
und Kunst inspirieren lässt. Tiere 
sind dabei eine wichtige Inspirations-
quelle, denen sie eigene Charaktere 
und eine eigene Geschichte gibt.
Noch bis zum 17. Februar 2017 sind 
ausgewählte Werke von Bela Álvarez 
in einer Ausstellung unter dem Titel 
„Unter uns – Tugenden aus Papier“ 
im DREWAG-Treff zu sehen. Dem 
nonstop-Magazin verriet die Künst-
lerin mehr zu sich selbst und ihrer 
Kunst.
Welche Art von Kunst wird in der 
Ausstellung gezeigt?
Eigentlich arbeite ich mit Papier, die 
meisten Stücke sind zu 100 Prozent 
mit Papier. Ich könnte sagen, dass 
mein Stil frisch, voller Farbe und 
einfach ist.
Der Name der Präsentation lautet 
„Unter uns“. Warum haben Sie 
diesen Titel genommen?
Jedes Stück repräsentiert eine Tu-
gend, ich glaube, die Tugenden sind 
in uns, bei uns, unter uns. Deshalb 
entschied ich mich, die Ausstellung 
„Unter uns“ zu nennen. „Unter uns" 
bedeutet aus meiner Sicht das, was 
die Tugenden sind. Freundliche und 
herrliche Wesen. Ohne die Tugenden 
leben wir in einer Scheinwelt. Sie, die 
Tugenden, nehmen uns auf, mit der 
Hoffnung, dass wir unsere eigene 
Realität in Frage stellen. Manchmal 
können wir sie fühlen oder verste-
hen, manchmal ignorieren wir sie. 
Mysteriöse Masken verheimlichen 
nicht ihre Identität, aber sie lassen 
sich nicht verstehen.
Sie sind aus Mexiko, Sie wohnen 
mit Ihrem Mann in Dresden. Wie 
kam es dazu?
Mein Mann hatte ein Angebot, 
hier in Dresden zu arbeiten, er ist 
3D-Künstler und arbeitet für ein Un-
ternehmen hier in Dresden namens 
PIXABLE. Vor drei Jahren haben wir 
die Entscheidung getroffen, hierher 
zu kommen. Ich bin ein bisschen wie 
ein Abenteurer, wir haben alles, was 
wir in Mexiko lieben, hinterlassen. 
Und als wir ankamen, mit unseren 
Koffern, unseren Fahrrädern und 
unserer Katze, war für uns alles völlig 
neu .
Ihr Beruf ist „Industrie-Designer“. 
Können Sie dies für Ihre Kunst 
nutzen?
Total. Als Industrie-Designer habe 
ich das Wissen über verschiedene 
Materialien, wie man mit ihnen arbei-
ten kann. Das hilft mir zum Beispiel 
dabei, meine Figuren in drei Dimensi-
onen zu visualisieren. 
 Gespräch: Thomas Riemer
UNTER UNS – TUGENDEN AUS PAPIER
Die mexikanische Künstlerin Bela Álvarez stellt in einer Ausstellung im DREWAG-Treff Ausschnitte 
ihrer einzigartigen Kunst vor.
24    DREWAG – Service
DREWAG – Energie    25
Seit Februar 2016 unterstützt die DREWAG NETZ ein Schü-lerprojekt zur Erfassung und 
Aufbereitung von Energiedaten an 
der Freien Alternativschule Dresden 
e.V. (FAS). Dafür war die Einrichtung 
eines Messsystems erforderlich. Der 
dazugehörige Zählerplatz für die 
Medien Strom, Wasser und Wärme 
sowie die Kommunikationstechnik 
inklusive einer Kundenschnittstelle 
wurden im August dieses Jahres 
durch die DREWAG NETZ errichtet.
Ziel der Schule ist es, die Daten-
auskopplung so zu gestalten, dass 
die Schülerinnen und Schüler mit 
Unterstützung der Pädagogen die 
Daten z. B. in ihrem Computerka-
binett selbst auslesen können, um 
diese anschließend aufzubereiten. 
Auch die Eltern sind eingebunden. 
So sollen sie zum Beispiel prüfen, 
ob eine Photovoltaik-Anlage für den 
Eigenverbrauch technisch und wirt-
schaftlich umgesetzt werden kann. 
Derzeit erfolgt die Anbindung der 
Zähler über die Kundenschnittstelle 
an das Computerkabinett der FAS. 
Die Verbrauchswerte werden dann 
in gleichen Intervallen erfasst.
Visualisierung von Daten
Durch den Aufbau eines Messsys-
tems besteht z. B. auch die Mög-
lichkeit, die Messdaten über das 
Verbrauchsdaten- und Informati-
onssystem (VDIS), dem Online-Portal 
der DREWAG NETZ, bereitzustellen. 
Damit kann sich der Nutzer seine 
Verbrauchsprofile als Grafik an-
schauen oder sich die Daten als Ta-
belle anzeigen lassen, um sie weiter 
zu bearbeiten. Die Vorteile liegen auf 
der Hand: Durch die Aufbereitung 
und Visualisierung von Daten kann 
die FAS ihren Energie-, Wasser- und 
Wärmeverbrauch einfach analysieren 
und Einsparpotenziale aufdecken. 
Die Daten unterstützen dann weitere 
Entscheidungen – z. B. den Einsatz 
einer Photovoltaikanlage – und füh-
ren in Folge zu einer höheren Trans-
parenz und einer nachhaltigeren 
Gestaltung des Energieverbrauchs. 
Wie geht es weiter?
Sobald die Messdaten im Compu-
terkabinett der FAS bereitstehen, 
werden die Schülerinnen und 
Schüler eine Energiebilanz ihrer 
Schule erstellen und versuchen, 
entsprechende Einsparpotenziale an 
Energie aufzudecken. Dabei erhal-
ten sie tatkräftige Unterstützung, 
denn die Daten sollen nicht nur der 
eigenen Schulverwaltung und der 
DREWAG NETZ, sondern auch den 
Eltern der FAS zugänglich gemacht 
werden. Eine Kooperation mit der 
DREWAG NETZ, der HTW sowie der 
TU Dresden ist bei der Auswertung 
der Verbrauchsdaten vorgesehen. 
Insbesondere möchte die FAS mit 
Schulen vergleichbarer Größe in 
Kontakt kommen.
Dem Verbrauch auf der Spur! Wir 
bleiben dran und halten Sie auf dem 
Laufenden in einer unserer nächsten 
Folgen.
DEM VERBRAUCH AUF DER SPUR
Zwischenbericht zu einem nachhaltigen Schulprojekt mit der DREWAG-NETZ – Folge 3
Susanne Klenner (Elternteil der FAS) 
Visualisierung einer Lastganganalyse 
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MESSGERÄT –  
RÖHRENVOLTMETER
SCHÄTZE AUS DEM 
D ieses Röhrenvoltmeter wurde vor ca. 60 Jahren von der Fa. Clamann & Grahnert KG 
in Dresden auf der Fetscherstraße 
entwickelt und gebaut.
Der Betrieb ist erst 1945 von den Na-
mensgebern als Entwickler und Pro-
duzent von Labormessgeräten für 
Nieder- und Hochfrequenztechnik 
und für andere spezielle Messgeräte 
in der Medizintechnik oder beispiels-
weise für die Trägerfrequenztechnik 
im Fernmeldewesen gegründet 
worden. Das Unternehmen entwi-
ckelte sich vom Privatbetrieb zum 
Leitbetrieb des bezirksgeleiteten 
Kombinates Präcitronik und wurde 
als Nachwendeunternehmen Grah-
nert Präcitronik Dresden, das sich bis 
Anfang 2012 schwerpunktmäßig auf 
Medizintechnik konzentrierte. 
Das Röhrenvoltmeter MV1 ist ein 
Gerät aus der Familie der Messge-
räte des Betriebes und in seiner 
Erstausstattung noch mit Röhren 
der „Harmonischen Serie“ (EF12, 
EZ11) bestückt. Zum Zeitpunkt 
seines Erscheinens ist dieses Gerät 
ein begehrtes Labormessgerät mit 
12 Messbereichen (5 mV – 1500 V) 
bei einem Frequenzumfang von 16 
Hz – 100 kHz. Die Messbereichswahl 
erfolgt über einen Drehschalter.
Dieses Messgerät und zahlreiche 
weitere Geräte der Mess- und Prüf-
technik neben vielen Exponaten der 
Unterhaltungselektronik können im 
KraftWerk – Dresdner Energie-Muse-
um, feinwerktechnische Ausstellung 
„RTG – Röhren, Transistoren und 
Geräte“ besichtigt werden.
Ausstellungen rund um Strom, Gas, Fernwärme und Wasser.
Im Kraftwerk Mitte schlug lange das Herz 
der Dresdner Stromerzeugung. Und hier, 
wo bis vor wenigen Jahren noch Energie 
produziert wurde, befindet sich nun das 
Dresdner Energie-Museum.
Begeben Sie sich mit uns auf eine außer-
gewöhnliche Reise, erleben Sie eine 
spannende 360°-Multimedia-Show und 
freuen Sie sich auf Exponate, Unikate 
und Zeitzeugnisse aus über 175 Jahren 
Energieversorgung. 
Kraftwerk Mitte 
Eingang Könneritzstraße
 
 
Führungen für Gruppen sind möglich. 
Informationen und Anmeldung unter  
0351 860-4180.    
www.kraftwerk-museum.de
NOVEMBER 2016 
BIS MÄRZ 2017 
Sonderöffnungszeiten jeden 
Mittwoch 10:00–17:00 Uhr 
und zusätzlich 
Samstag 13:00–17:00 Uhr
Eintritt zur Öffnungszeit frei!
Wahrscheinlich war Dresden Ende des 19., Anfang des 20. Jahrhunderts beson-
ders im Winter eine sehr sportliche 
Stadt. Sicher, im Sommer tobte sich 
Jung und Alt im Wasser aus. Damals 
gab es allein an der Elbe zahlreiche 
Badeanstalten. Doch im Winter 
konnten die Städter gleich mehreren 
Sportarten frönen: Schlittschuh lau-
fen, Ski fahren, Rodeln – und Tanzen.  
Sobald die Temperaturen so weit 
gesunken waren, dass Flüsse und 
Seen zufroren, holten Kinder und Er-
wachsene die Schlittschuhe heraus. 
Auf dem Carolasee, so vermerken es 
die Archive, tummelte sich sogar die 
Königsfamilie auf Kufen mitten unter 
dem einfachen Volk. Spaß hatten 
alle, auch wenn die einen in Pelzen 
und auf richtigen Schlittschuhen, die 
anderen auf an die Schuhe gebun-
denen Kufen und in dünnen Mäntel-
chen unterwegs waren. Man drehte 
Pirouetten und zeigte wagehalsige 
Sprünge oder, so man eine Dame 
war, ließ sich im Sitzschlitten über 
das Eis kutschieren. Ähnliche Bilder 
präsentierten sich auf allen Dresdner 
Seen zur Winterzeit – auf den ande-
ren eben nur ohne Königsfamilie.
Um die Rodelmöglichkeiten sorgten 
sich sogar die Stadtväter. So wurden  
in der „Elbtal-Abendpost“ in aller 
Ausführlichkeit gute Rodelhänge in 
Dresden und Umgebung vorgestellt. 
Damals vergnügten sich nicht nur vor 
allem Kinder und Jugendliche beim 
Rodeln, sondern in großer Zahl auch 
Erwachsene. Die schnellste Bahn soll 
die des Grund- und Hausbesitzer-
vereins Dölzschen auf der Pester-
witzstraße gewesen sein. Der Verein 
hatte dafür sogar Kurven erhöht. Nur 
in Cotta, so ist in der „Elbtal-Abend-
post“ zu lesen, gab es Streit um die 
Rodelbahn. Noch am 5. Januar 1912 
wird berichtet: „Am Zaspelberg in der 
Nähe der Leutewitzer Windmühle, 
der eigentlich einzigen richtigen Ro-
GELDGIERIGER PÄCHTER VERMASSELT  
WINTERFREUDEN
Ende des 19. Jahrhunderts ging es bei Temperaturen unter Null in Dresden sportlich zu
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„Winterfreuden in Dresden“   
bis 5. März 2017, Stadtmuseum 
Dresden, Wilsdruffer Straße 2 
(Eingang Landhausstraße), 
geöffnet Di. bis So. 10:00– 
18:00 Uhr, Fr. 10:00–19:00 Uhr
www.stadtmuseum-dresden.de 
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delgelegenheit in hiesiger Vorstadt, 
ging es gestern recht lebhaft zu. In 
den Abendstunden glich das Stück-
chen Rodelgelände geradezu einem 
Ameisenhaufen.“ Nur zwei Wochen 
später mussten die Redakteure aller-
dings vermelden: „Die einzige Rodel-
gelegenheit in unserer Vorstadt, der 
Zaspelberg, wurde von dem Besitzer 
mit Asche bestreut, was natürlich 
unangenehm empfunden wird.“ 
Natürlich ging es ums Geld. Der 
Pächter des Zaspelbergs, ein Herr 
Schliebs, wollte fürs freie Rodeln 100 
bis 120 Mark von der Stadt – seine 
Pacht betrug 30 Mark. Für die Kinder 
legte in Cotta schließlich der Gärtne-
reibesitzer Nitzsche eine Rodelbahn 
an. Für die Erwachsenen suchten die 
Stadtväter weiter nach einer Lösung. 
Sie wurde schließlich im um 1900 an-
gelegten Leutewitzer Park gefunden. 
Hier entstand eine schöne Bobbahn. 
Leider kam es beim Rodeln immer 
mal wieder auch zu Unfällen. Von 
einem besonders kuriosen sei hier 
noch berichtet. Er ereignete sich auf 
der Plauener Rodelbahn und endete 
mit der Einlieferung eines Oberjägers 
ins Armeelazarett. Der Mann aus 
dem Dresdner Jägerbataillon hatte 
sich mit zwei Kameraden auf den 
Schlitten gesetzt. Zwar hatte er dafür 
sein Seitengewehr abgelegt, die bei-
den anderen aber nicht. Bei einem 
Sturz nahm das Unglück seinen Lauf.
Später als Schlittschuh und Schlitten 
eroberten die Skier das winterliche 
Dresden. Dies hatte ein bisschen 
mit dem Norweger Roald Graving 
Amundsen zu tun. Der Seemann und 
Polarforscher war bei seinen Expedi-
tionen Anfang des 20. Jahrhunderts 
auch mit Skiern unterwegs. Dies 
ließ die hölzernen Bretter in ganz 
Europa populär werden – auch in 
Sachsen. Im „Dresdner Salonblatt“, 
der „Modernen, illustrierten Wo-
chenschrift für Gesellschaft, Thea-
ter, Kunst und Sport“ schrieb man 
1907: „Mit ungeahnter Schnelligkeit 
hat sich der Wintersport in ganz 
Deutschland, vornehmlich aber in 
unserem Dresden, eine große Zahl 
begeisterter Verehrer geschaffen … 
ist (er) jetzt beinahe Gemeingut aller 
sportlicher Naturfreunde geworden.“ 
Viel für die Popularität des Winter-
sports, besonders des Skilaufs, tat 
die „Ski- und Rodelabteilung“ des in 
Dresden gegründeten „Deutsch-Ös-
terreichischen Tourismusklubs“. 
Ihre Mitglieder organisierten unter 
anderem viele Sportfeste in den 
Wintersportgebieten, zu denen aus 
Dresden sogar Sonderzüge fuhren, 
die mit ganz speziellen Halterungen 
für die Sportgeräte ausgerüstet 
waren. So konnten dann schon mal 
bei so einem Fest, beispielsweise 
1906 in Geising, über 2.000 Teilneh-
mer gezählt werden. Das  „Dresdner 
Salonblatt“ beschrieb in verschie-
denen Artikeln, wie Familienväter 
mit ihren Sprösslingen, aber auch 
„fesche Maids“ mit ihren „schmucken 
Winter-Sportmännern“, die verschne-
iten Hänge heruntersausten. Beson-
ders die Sportsmänner dabei „in full 
dress“. Anzeigen verschiedenster 
Modegeschäfte warben für die pas-
sende, sportliche Winterkleidung.
Sportlich betätigen konnten sich 
aber auch die Dresdner, die zur Win-
terzeit lieber im Haus blieben. Denn 
auch das Tanzen zählt zum Sport. 
Und dazu gab es damals in Dresden 
eine Vielzahl von Gelegenheiten. In 
der Presse wurde im Januar 1907 
beispielsweise für den Subskripti-
onsball im Centraltheater geworben. 
Ein Ball, aus dem später der Semper-
opernball hervorging. Es gab das 
Pressefest, veranstaltet vom „Verein 
Dresdner Presse“ und der Ortsgrup-
pe der „Pensionsanstalt deutsche 
Journalisten und Schriftsteller“, 1907 
unter dem Thema „Wild-West“. Die 
Dresdner konnten aber auch zum 
Gauklerfest der Studierenden der 
Kunstakademie im Ausstellungs-
palast gehen oder zum „Schwarz-
Weiss-Fest“ der Dresdner Kunstge-
nossenschaft oder zum „Winterfest“ 
des Alpenvereins. Die Fotos zu den 
Zeitungsberichten über all diese 
gesellschaftlichen Ereignisse spre-
chen von sehr aufwendigen, dabei 
originellen Ballkleidern und fanta-
sievollen Dekorationen. Und wer in 
keinem Verein war oder nur einen 
kleinen Geldbeutel zur Verfügung 
hatte, für den blieben immer noch 
all die kleinen Bälle und Faschings-
feste, die in Kneipen und Gaststätten 
ausgerichtet wurden. Vorbereitet auf 
die Bälle wurden junge Mädchen und 
Männer rechtzeitig im November 
bei Tanzkursen, die von zahlreichen 
Tanzschulen angeboten wurden.
Es gab vor über 100 Jahren also viele 
Winterfreuden in Dresden. Wer mehr 
darüber wissen will, dem sei die dies-
jährige Winterausstellung im Dresd-
ner Stadtmuseum empfohlen. Sie 
lässt den Besucher das historische 
Dresden im November, Dezember, 
Januar und Februar erleben.   
 M. Dänhard
  
S eit über 25 Jahren entwickelt der Künstler Yadegar Asisi die weltgrößten 360°-Panoramen 
und begeisterte damit schon Millio-
nen Besucher. Von Stadtansichten 
über Naturräume bis hin zu histo-
rischen Momenten der Geschichte 
greift Yadegar Asisi die verschie-
densten Themengebiete für seine 
aufwendigen Werke im Maßstab 
1:1 auf. Der Besucher erlebt die 
Panorama-Kunstwerke in Dresden 
und Leipzig dabei von der 15 Meter 
hohen Plattform innerhalb eines 
ehemaligen Gasometers, während 
passende Musik und realitätsgetreue 
Geräusche in Verbindung mit einer 
15-minütigen Tag- und Nacht-Lichtsi-
mulation eine einzigartige Gesamtku-
lisse kreieren.
DRESDEN IM BAROCK
Bis zum 8. Januar 2017 ist im Pano-
meter Dresden noch das Panorama 
„DRESDEN IM BAROCK“ zu bestau-
nen, welches die Stadt von etwa 
1695 bis 1760 zeigt. Neben Szenen 
mit Johann Sebastian Bach, Casa-
nova oder der Gräfin Cosel lassen 
auch Sänftenträger auf den Gassen, 
Marktfrauen an ihren Ständen oder 
das Nashorn Clara den Alltag des 
18. Jahrhunderts lebendig werden. 
In der Weihnachtszeit empfiehlt es 
sich, das Panorama in Kombination 
mit der Familienführung „Glanzvol-
les Dresden zur Weihnachtszeit“ zu 
erleben. Neben einer heißen Tasse 
Schokolade wird dabei so manches 
Geheimnis um den Ursprung unse-
rer Weihnachtsbräuche gelüftet.
DRESDEN 1945 
Einen starken Kontrast zum schillern-
den Dresden in Zeiten des Barocks 
zeigt ab dem 14. Januar 2017 das 
Panorama „DRESDEN 1945 – Tragik 
und Hoffnung einer europäischen 
Stadt“. Die mit dem German Design 
Award 2016 ausgezeichnete Ausstel-
lung veranschaulicht die zerstörte 
Innenstadt von Dresden unmittelbar 
nach den alliierten Bombardements 
im Februar 1945. Über der Sze-
nerie mit Blick vom Rathausturm 
liegen schwere Rauchschwaden 
und einzelne Brände erleuchten die 
apokalyptische Trümmerlandschaft. 
„DRESDEN 1945“ stellt jedoch nicht 
die Opfersituation Dresdens in den 
Vordergrund, sondern zollt auch den 
Leistungen des Wiederaufbaus Res-
FASZINATION 360°-PANORAMA 
VON YADEGAR ASISI
Panometer zeigen bewegende Panoramakunstwerke über Dresden im Barock,  
Dresden 1945 und Titanic
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Panometer Dresden 
Gasanstaltstraße 8b 
01237 Dresden
„Glanzvolles Dresden zur  
Weihnachtszeit“ im  
Panometer Dresden
18.12. / 25.12. / 26.12. je 15:00 
Uhr (Voranmeldung erwünscht)
Di. bis Fr. 10:00–17:00 Uhr
Sa., So. sowie Feiertage 10:00–
18:00 Uhr
Heiligabend geschlossen
Silvester 10:00-15:00 Uhr
Mo. 02.01.2017, 10:00–17:00 Uhr
Besitzer der Kundenkarte und  
eine Begleitperson erhalten ein 
Euro Preisnachlass auf ihre Ein-
trittskarte.
pekt und setzt die Zerstörung in den 
Kontext der durch die Deutschen 
verwüsteten Städte. Parallel zur ein-
drücklichen Ausstellung erwarten Be-
sucher spannende Veranstaltungen, 
Lesungen und interessante thema-
tische Führungen in der einmaligen 
Kulisse des ehemaligen Gasometers. 
Wer sich vorab informieren möch-
te, ist im neu eröffneten Panome-
ter-Infopoint im Dresdner Zentrum 
(Jüdenhof 10) herzlich willkommen. 
Hier können auch Gutscheine für die 
verschiedenen Panoramen in Dres-
den und Leipzig erworben werden.
TITANIC
Auch ein Besuch in Leipzig lohnt sich, 
denn hier zeigt das Panometer Leip-
zig ab dem 28. Januar 2017 erstmalig 
die Ausstellung „TITANIC“. Mit diesem 
Panoramaprojekt möchte Yadegar 
Asisi weniger das eigentliche Schiffs-
unglück thematisieren, sondern viel-
mehr den Untergang des Luxusliners 
als Musterbeispiel für den Wettstreit 
der Menschen mit den Gewalten der 
Natur darstellen. Das 360°-Panora-
ma zeigt das Schiffswrack detailreich 
im Maßstab 1:1 auf einer Gesamt-
größe von 3.500 qm. Der Standpunkt 
des Betrachters befindet sich in etwa 
3.800 Meter Tiefe unter der Was-
seroberfläche und ein künstliches 
Lichtszenario offenbart im Riesen-
rundbild das tragische Ausmaß des 
Unglücks.
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KULTUR AUS DER NEUEN MITTE            
tjg. theater junge generation           
Staatsoperette Dresden
Operette, Musical und Spiel-oper. Das Ensemble der Staatsoperette Dresden ist 
Experte für die heiteren und unter-
haltenden Seiten des Musiktheaters. 
Das Haus gehört zu den wenigen 
Theatern im deutschsprachigen 
Raum, die sich genau diesen Genres 
verschrieben haben. Für die Ensem-
blemitglieder bedeutet das vor allem 
eines: Sie sind Allroundkünstler. Sän-
ger und Sängerinnen, Chor, Ballett 
und auch die Mitglieder des Orches-
ters verfügen über das musikalische 
und darstellerische Können, um den 
hohen Anforderungen des abwechs-
lungsreichen Spielplans gerecht zu 
werden.
Sängerinnen, die auch tanzen kön-
nen oder Tänzerinnen, die singen 
– an der Staatsoperette Dresden ist 
das keine Seltenheit. Zum Repertoi-
re gehören natürlich auch beliebte 
Operetten-Klassiker wie „Orpheus 
in der Unterwelt“, „Die Fledermaus“ 
oder „Im Weißen Rössl“.  Auch in 
Sachen Musical verfügt das Haus 
über eine beachtliche Bandbreite 
an Inszenierungen. Neben Leonard 
Bernsteins „Wonderful Town“ sind 
auch neue Musicals wie etwa „Catch 
Me If You Can“ oder „La Cage aux 
Folles“ zu erleben. Die dritte Säule 
des Repertoires ist die Spieloper. 
Stücke wie etwa „Die Hochzeit des 
Figaro“ oder „Das Märchen vom 
Zaren Saltan“ sind an der Staatsope-
rette Dresden zu sehen. Regelmäßig 
begrüßen wir Kollegen zu interessan-
ten Gastspielen auf unserer Bühne. 
In der Spielzeit 2016/17 etwa die 
Band Keimzeit, zu deren Musik das 
Thüringer Staatsballett tanzen wird.
Im Broadway-Hit „Next to normal – 
Fast normal“ sind die Musicalstars 
Das tjg. theater junge generati-on ist Dresdens Kinder- und Jugendtheater. Seit seiner 
Gründung im Jahr 1949 zeichnet es 
sich durch Expertentum, Vielfalt und 
Anspruch aus:  Es zeigt Inszenierun-
gen für Kinder und Jugendliche von 2 
bis 16 Jahren. Alle Produktionen sind 
genau abgestimmt auf die Bedürf-
nisse, das Wahrnehmungsvermögen 
und die Interessen der jeweiligen 
Kernzielgruppe. In jeder Altersklas-
se soll das Publikum gefordert, 
aber nicht überfordert werden. Um 
dies sicherzustellen, begleiten die 
Pädagoginnen der Theaterakademie 
jeden Inszenierungsprozess mit 
Probenbesuchen und Premieren-
klassen. Der Spielplan des tjg. bietet 
eine große Bandbreite von Ästheti-
ken und künstlerischen Handschrif-
ten. Die theatralen Formen reichen 
vom „klassischem“ Sprech- bis hin 
zum performativen Tanztheater. 
Besondere ästhetische Möglichkei-
ten eröffnen sich durch die Sparte 
Puppentheater, die mit sieben 
festangestellten SpielerInnen eines 
der größten Puppentheaterensem-
bles in Deutschland beschäftigt. Die 
Inszenierungen des tjg. sollen ihrem 
Publikum Lust darauf machen, sich 
mit der Komplexität der Welt ausei-
nanderzusetzen und es motivieren, 
diese nicht nur auszuhalten, sondern 
sie anzunehmen und mitzugestalten. 
Deshalb greift der Spielplan immer 
wieder wichtige gesellschaftliche 
Diskurse auf und befragt vorhande-
ne Stoffe nach ihrer Relevanz für die 
Gegenwart. Für ausnahmslos alle 
Inszenierungen gilt zudem ein hoher 
künstlerischer Anspruch: Am tjg. 
arbeiten für alle Altersgruppen Pro-
fis, die das Theater für Kinder und 
Jugendliche als eine wertvolle und 
anderen Theatergenres gleichwerti-
ge Ausdrucksform betrachten.
Seit 16. Dezember sind die beiden DREWAG-Kundenkartenpartner in ihrer neuen Wirkungsstätte 
im Kraftwerk Mitte zu finden. Für die Kunden der DREWAG bieten sie tolle Vergünstigungen an.
%Staatsoperette Dresden
Kraftwerk Mitte Wettiner Platz 1
01067 Dresden
Tel.: 0351 3204-2222
E-Mail:karten@staatsoperette.de
www.staatsoperette.de
10% Rabatt für den Karteninha-
ber und bis zu 3 Begleitpersonen 
für alle eigenen Vorstellungen 
der Staatsoperette (außer den 
Ausschlusstagen laut Spielplan) 
tjg. theater junge generation
Kraftwerk Mitte Wettiner Platz 1
01067 Dresden
Tel.: 0351 3204-2777
www.tjg-dresden.de
30%  Ermäßigung auf den vollen 
Kartenpreis, gilt nicht für bereits 
ermäßigte Karten.
%
www.mafia-mia.de
Alle Details, Termine  
und Preise findet man auf: 
www.Feiern-in-Dresden.de
Wir verlosen 1x2 Tickets als Gut-
schein (Kategorie 1, Veranstaltung 
So.–Mi., nach Absprache)
Einfach bis 21.12.2016 eine  
E-Mail mit Ihrer  Adresse und  
dem Kenn wort „Mafia“ an  
gewinnspiel@drewag.de senden.
DER PATE KEHRT ZURÜCK
Die Dinnershow Mafia Mia feiert dieses Jahr „Heiße Nächte in 
Palermo“ 
Mafia Mia geht in die nächste Runde. Jetzt gibt es im Erl-wein-Capitol im Ostrapark 
noch bis Mitte Januar die sechste 
Folge der erfolgreichen Dinnershow 
mit dem Paten, seinen Handlangern 
Schlicht & Kümmerling und den 
Musikern der „Firebirds“. Dieses Jahr 
werden sie auch italienische Ohrwür-
mer präsentieren, schließlich spielt 
die Geschichte in Palermo.
Dort kandidiert der Pate für das 
weltweite Oberhaupt aller Mafiaclans 
– ein gefährliches Unterfangen, was 
sich am Wahlabend leider bestätigt. 
Denn nach der Wahl wird Il Padrone 
in Palermo überfallen. Eine Auf-
tragstat seines Widersachers? Zu al-
lem Unglück hat der Pate den Über-
fall nicht unbeschadet überstanden. 
Daher ist die Familie in großer Sorge 
und holt ihn nach Dresden ins Erl-
wein-Capitol, um ihn wieder auf-
zupäppeln. Ein Unterfangen, das in 
allerlei Turbulenzen gipfelt. Damit er 
sich in Dresden wie daheim in „Bella 
Italia“ fühlt, wird dem Erlwein-Capitol 
italienisches Flair eingehaucht, und 
die Genesung kann beginnen.
Ein turbulentes Wechselspiel, Musik 
von Rock bis zum Schmusesong, 
witzige Filmsequenzen, Comedy und 
Akrobatik – diese Zutaten wer-
den auch in diesem Jahr geschickt 
verwoben zu einer temporeichen 
Show. Alle Mitwirkenden werden mit 
leichter Hand in die Story integriert 
– ob die atemberaubende Strapaten-
performance des Duos Gravity, die 
anmutig-artistische Tanzdarbietung 
des ukrainischen Trios Torime oder 
die brasilianischen Artisten von „Dua 
Vesso“. Und mit den drei Sängerin-
nen der „Pearlettes“ sind weibliche 
Reize und Eleganz gleich dreifach 
vertreten. 
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Pia Douwes und Thomas Borchert 
zu sehen. Dagmar Manzel spielt 
in „Eine Frau, die weiß, was sie 
will!“ sogar gleich mehrere Rollen 
und ist zudem in ihrem Hollän-
der-Programm „Menschenskind“ zu 
erleben. Und Michael Quast wird 
mit seiner Fliegenden Volksbühne 
in „Zu dritt im weißen Rössl“ seine 
ganz persönliche Sicht auf die 
turbulente Revueoperette zeigen. 
Sie sind neugierig geworden? Dann 
sehen wir uns hoffentlich in der 
Staatsoperette Dresden!
DIE HAFENMEISTEREI VON GEORG BAUCH – 
GOURMETKÜCHE MIT AUSBLICK
Stark für unsere StadtIn unseren Produkten steckt 100 % regionale Energie von der DREWAG.
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Restaurant Hafenmeisterei
Leipziger Straße 25
01097 Dresden
www.hafenmeisterei-dresden.eu
Gutschein
Bei Vorlage dieses Gutscheins 
erhalten Sie ein Fünf-Gang-Menü 
„Käpt n´sdinner“ für eine Person 
für 59 statt 79 Euro.
* gültig bis 31.01.2017 
G uter Service, ziemlich gute Küche und stylische Weine: So beschreibt Georg Bauch 
sein Konzept für die im Juni 2016 
neu eröffnete, etwas abgerückt 
von der Leipziger Straße gelegene 
Hafenmeisterei. Wer sich auf einem 
der 35 äußerst bequemen Plätze nie-
derlässt – im Sommer ist außerdem 
die Terrasse direkt am Elberadweg 
geöffnet – wird vielleicht als Erstes 
den famosen Ausblick über den 
Neustädter Hafen auf die Dresd-
ner Altstadt bemerken. Der zweite 
Blick auf die Speisekarte offenbart 
ebenfalls Gutes: Französische Per-
fektion, italienisches Herzblut und 
nicht zuletzt sächsische Kochkunst 
vereinen sich zu etwas Einzigartigem. 
In der winzigen, perfekt durchor-
ganisierten Küche entstehen zum 
Beispiel Kalbsbäckchen auf Kartof-
fel-Kirsch-Püree, „geiler“ Beef-Burger 
oder Stachelbeerparfait. Hier wird 
außerdem zu 80 Prozent mit regio-
nalen Zutaten gekocht. Mit Energie 
versorgt ihn natürlich die DREWAG 
mit dem Produkt Dresdner Strom 
variant komfort. „Wir haben fast alles 
in Sachsen: Safran aus Stolpen, Wild-
kräuter aus Radebeul“, zählt der Chef 
auf. Dazu kommen regionale Partner 
wie Nepples Eis oder das Dresdner 
Kaffeestübchen. „Die machen die 
beste Dresdner Eierschecke, hoch, 
ohne Boden, superfluffig“, urteilt 
Georg Bauch, der in Sachsen bereits 
als Promikoch gehandelt wird. Selbst 
am Herd steht der Meister, der sein 
Handwerk im Hotel Taschenbergpa-
lais Kempinski gelernt hat, in der Ha-
fenmeisterei zwar nicht, doch jedes 
Gericht trägt unverkennbar seine 
Handschrift. Der Perfektionist ist bei 
der Umsetzung seiner Visionen und 
Kreationen mehr als sorgfältig. Das 
von ihm selbst entworfene Logo der 
Hafenmeisterei – gekreuztes Besteck, 
ein Herz und ein Anker – hat sich 
Georg Bauch auf den Arm tätowieren 
lassen. Echte Leidenschaft, die unter 
die Haut und den Gästen auf der 
Zunge zergeht. fs
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KraftWerk – Dresdner Energie-Museum 
Öffnungszeiten:	 	Mi.	10:00–17:00 Uhr,
	 	 	Nov.–März:	Sa.	13:00–17:00 Uhr	oder	auf	
Anfrage unter Telefon 0351 860-4180
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Gas  20585-3333 
Strom  20585-8686
Fernwärme 20585-6161
Wasser 20585-2222 
Service  20585-4321
Service 860-4444
Das nächste DREWAG- 
Kunden magazin erscheint  
am 11. Februar 2017.
E
VERANSTALTUNGEN
noch bis 17.02.2017 
Ausstellung 
DREWAG-Treff 
Unter uns – 
Tugenden aus Papier  
von Bela Álvarez
11.01.2017, 18:00 Uhr* 
DREWAG-Treff
Informationsveranstaltung 
Thermografie-Paket  
der DREWAG
Referentin:  
Maria Freier, DREWAG
14.01.2017, 10:00–18:00 Uhr 
EnergieVerbund Arena
Magdeburger Str. 10, 01067 
DREWAG ON ICE
Freies Eislaufen mit zusätzlichen 
Spielgeräten neben dem Eis
20.01.2017, 09:00 –17:00 Uhr 
21./22.01.2017, 
10:00 –17:00 Uhr 
Messe Dresden, Ostragehege 
KarriereStart Dresden
DREWAG-Stand:  
Halle 1, Stand F12
* Anmeldung unter Tel.: 0351 860-4444 ENTSTÖRDIENSTE 
ZUSÄTZLICH
Wir wünschen allen unseren  
Leserinnen und Lesern eine schöne 
Weihnachtszeit und ein gesundes 
neues Jahr.
 Das nonstop-Team
Spannende Impulse.
Und jede Menge Potenzial.
Ist doch klar :)
Dresdens Mitte wird lebendig. Da sind  
wir mit voller Energie dabei – für die  
Stadt und die Dresdner.
